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Voller kîlie, 2ürick.

Augenä
ver ki-ûkling ruft!

Der (lag ist neu erstanden,
Oie 8onne steigt ins ölau,
Ihr 6old liegt auf den landen
(lnd glitzert im (tropfen (lau.

(lrutz, leben! Komm, ich bin bereit

Xu Zahlt und Zest, zu ((lehr und 5treit!
wein Hug' ist klar, mein Llut ist rot,
OergeUen Nacht und Not.

6s führen breite 5tratzen

In weite Neiche hinein.
Ich freu' mich ausdermahen,
Oer (lag, der (lag ist mein!
6r weitz von Not, er weih von l)eil —
(lrutz, leben! Komm, ich will mein (teil!
1st siegen leicht? 1st siegen schwer?

Ich wag's von ungefähr!
Mreâ tzuggenberger.

Der ^ungfernraub.
Em Fastnachtsgeschichtlein von Meinrad Lienert.

Nachdruck verboten.
Alle Rechte vorbehalten.

Es war ein sonniger Wintertag.
Mit hellen Augen schaute das Gadenhaus, das

einsam auf der schmalen First der Hirzegg stand,
über das unterhalb des Höhenrückens sich ins Un-
endliche verlierende Nebelmeer. Rings um das Ge-
Höft war es sonntäglich still, nur vom breiten Schin-
deldache kam der Schrei eines hungrigen Raben und
vor dem Hause war das einschläfernde Rieseln des
halbwegs vereisten Brunnens. Aber mitten in der
niedern getäferten Stube des Hirzegghauses stand
her kleine Tureli in seinem weihen Hirtenhemd.
Zu fürchterlichen Grimassen verzog und verzerrte
er sein Gesicht, um die alte zerbeulte Blechhaube
etwas zu lüften. Die Grohmutter hatte sie ihm
gar zu fest über den Kopf gezogen, als sie die ver-
fvetzten Lederriemchen unter seinem Kinn zu-
schnallte. Sie verdeckte ihm schier die Augen.

„Grohmutter," lärmte er, „so bringt jetzt die
Munnnerienlarve herunter!"

Oben, in der Stubenkammer gingen schlurfende
schritte, und jetzt schlarpte jemand durchs Ofenloch

herab. Turelis Grohmutter kam hinter dem Ofen
hervor, in den Händen eine wurmzernagte Holz-
maske tragend, eine wunderliche, schreckhafte Larve,
die aussah wie ein Kindleinfresser.

„Da," sagte sie, „habe ich dir unsere alte Holz-
larve. Und weil es nun heute Geudismontag und
also der erste Fastnachtstag ist, magst du damit eine
Zeit lang herumlaufen,' aber trag mir Sorge dazu,
denn wenn's auch eine grausige abgeschabte Larve
ist, so möchte ich sie doch nicht verlieren, mein Ur-
grohvater hat darin schon getanzt!"

„Grohmutter, die Blechhaube kommt mir iu die
Augen!"

„Ja, das tut sie. Weiht, die Urahnen, die sie in
den alten Kriegen trugen, hatten eben gröhere
Köpfe als du!" Sie rückte ihm den alten Helm auf
dem Blondschopf etwas zurecht, und dann band sie

ihm mit behutsamerHand die Holzmaske vors Ge-
sicht. „So, Tureli," machte sie schmunzelnd, „jetzt
bist du ein völliger Bajazzel und Johee, nun kannst
du dich im Ofen beschauen!"

1. III. 1913.
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